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Bei der neuen Industriegasfeder-Generation 
Newtonline ist es ACE gelungen, gleich meh-
rere Innovationen zu integrieren. Mit diesen 
innovativen Maschinenelementen ist es 
nicht nur gasfedertypisch möglich, u. a. das 
Heben und Senken von Massen auf intelli-
gente Weise zu erleichtern. Die Serie zeich-
net sich darüber hinaus durch eine Vielzahl 
von Vorteilen aus, die den Einsatz verbessern 
und die Lebensdauer erhöhen. Die in Zylin-
dergrößen von 15 bis 40 mm mit unter-
schiedlichen Hüben lieferbaren und mit 
Stickstoff gefüllten Industriegasfedern fal-
len durch markante Sicken und ihre grafit-
graue UV-Lackierung auf. Die Sicken sorgen 
neben höherer Stabilität für verbesserte 
Laufeigenschaften sowie hervorragenden 
Rundlauf und Zentrierung. Zudem tritt we-
niger Reibung auf, wodurch die Ausschub-
kraft der Feder sofort bereitsteht. Die in der 
Führung der Kolbenstange untergebrachte 
Gleitbuchse unterstützt die reduzierte Rei-
bung und ist für eine verbesserte Schmie-

rung und damit für 
niedrigeren Verschleiß 

verantwortlich. Zusätzlich zur 
im Bereich der Kolbenstangenführung inte-
grierten Gleitbuchse ist dort die gesamte 
Führung um etwa 50 % verlängert worden. 
Damit lassen sich höhere Querkräfte als zu-
vor aufnehmen. Das führt zu sichereren, 
langlebigeren Konstruktionen und auf lange 
Sicht zu gesenkten Kosten dank verringerten 
Ausfallrisiken. Letztgenanntes unterstützt 
die Entwicklung und Verwendung einer neu-
en Dichtung in jedem Druckzylinder der 
Newtonline. Eine weitere Neuerung im Inne-
ren sind die Leichtlaufkolben mit Über-
stromkanälen. Dank eines vergrößerten 
Durchlasses für das komprimierte Stickstoff-
gas entsteht beim Ein- und Ausfahren des 
Kolbens eine im Vergleich zu herkömmlichen 
Gasfedern optimierte Charakteristik der 
Dämpfung. I 
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Noch mehr Anwendervorteile 

Röhrs: Sonderfedern 

In Hochtemperaturanwendungen 

Die Dr. Werner Röhrs GmbH & Co. KG entwi-
ckelt sich mehr und mehr zu einem Spezialis-
ten für den Einsatz von Sonderfedern in 
Hochtemperaturanwendungen. Besondere 
Bedeutung kommt dabei dem Werkstoff zu, 
welcher genau auf den Einsatzfall abge-
stimmt sein muss, um bestmögliche Ergeb-

nisse zu erzielen. Die bisherigen (Markt-)Er-
kenntnisse auf diesem Gebiet sind über-
schaubar. Durch die enge Zusammenarbeit 
mit Werkstoffspezialisten und führenden 
Herstellern von Speziallegierungen konnte 
das Unternehmen seine Entwicklungserfol-
ge auf diesem Gebiet entscheidend voran-

bringen. Investitionen in speziel-
le Prüfmaschinen ermöglichen 
sowohl statische als auch dyna-
mische Federprüfungen bei Ein-
satztemperaturen von bis zu 
850 °C. Die systematische For-
schung und Entwicklung bringt 
wichtige Erkenntnisse für Röhrs 
und dessen Kunden. So kann der 
spezifische Einsatzfall bereits 
vorab bei hohen Temperaturen 
im Labor simuliert werden. An-
wendungen lassen sich sowohl 
statisch als auch dynamisch 
simulieren. Die gewonnenen Er-
kenntnisse fließen frühzeitig in 
die Entwicklung ein, mögliche 
Probleme können rechtzeitig 
angegangen werden. I 
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